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Vorwort 9

1. Vorwort

Noch heute, fast 90 Jahre nach Baubeginn der Margarethenhöhe in Essen, beschäfti-
gen sich Wissenschaftler vieler Couleur -Stadtplaner, Wohnungsbauer, Sozial-
wissenschaftler und Gartenarchitekten- mit diesem Siedlungsmodell. In wissenschaft-
lichen Berichten wird oft von dem ‚Phänomen Margarethenhöhe‘ gesprochen. Dem galt
es nachzuspüren!
Bei der Erstellung der Bibliographie für diese Arbeit stieß ich über zahlreiche Festschrif-
ten und romantisierende Aufsätze, beispielsweise über H.G. Kösters ‚Dichtung in Stein
und Grün‘. Nur wenige Aufsätze, z.B. von Peter W. Kallen, ‚Idylle oder Illusion‘ und
von Ursula Petz, ‚Arbeiterstadt oder Satellitenstadt‘, widmen sich kritisch der Thema-
tik und stellen die Frage nach dem Anspruch und der Realität der Siedlung zur dama-
ligen Zeit. Durch das von Rainer Metzendorf im Jahr 1994 herausgegebene Werk ‚Ge-
org Metzendorf – Siedlungen und Bauten‘ scheint die Margarethenhöhe, unter städ-
tebaulichen und architektonischen Gesichtspunkten betrachtet, in ihren historischen
Details zumindest erfaßt.
Umsomehr verwundert es, daß es trotz dieser Erkenntnisse noch nicht gelungen ist,
das Phänomen und die Mythologisierung der Siedlung anhand der Umstände, Rah-
menbedingungen und Konstellationen, die zu ihrem Bau führten, aufzudecken und
hinreichend zu klären.
Dies setzt ein tieferes Eindringen und Arbeiten im Vor- und im Umfeld der Planung,
der daran beteiligten Personen und der zeitgeschichtlichen Strömungen voraus.
Die Untersuchungen bleiben dabei, in Kenntnis parallel verlaufender Entwicklungen
in den Städten des Ruhrgebiets zu Beginn dieses Jahrhunderts, auf die Siedlung
Margarethenhöhe beschränkt.
Die Recherchen für diese Arbeit stützten sich in erster Linie auf historisches Quellen-
material, das in folgenden Archiven gespeichert ist:
Historisches Archiv Krupp, Villa Hügel Essen, Stadtarchiv Essen, Werkbund Archiv
Berlin, Staatsarchiv NRW/Düsseldorf, Osthaus-Archiv Hagen, Privatarchiv Metzendorf
Mainz, Stadtbibliothek Essen, Archiv des Architekturmuseums Frankfurt, Hessisches
Staatsarchiv und Stadtarchiv Darmstadt.
In einigen Fällen ist infolge Kriegseinwirkung, Brand- oder Wasserschaden das Quel-
lenmaterial zerstört bzw. nur noch fragmentarisch vorhanden.
Zu erwähnen sei an dieser Stelle, daß es nicht selten aus Gründen der Geheimhaltung
zum politischen und wirtschaftlichen Handwerk gehört, keine schriftlichen Unterla-
gen zu verfassen bzw. zu hinterlassen.
In diesen Fällen recherchierte ich im direkten Umfeld der betreffenden Personen und
Gegebenheiten, führte Gespräche mit Zeitzeugen und nahen Verwandten von Zeitzeu-
gen, um Beteiligte als Spiegel der Ereignisse heranziehen zu können.



Durch die Verwendung vorhandener Sekundärliteratur-Quellen ließen sich zudem be-
kannte Fakten und Tatsachen in neue Sinnzusammenhänge stellen.
Um dem Phänomen Margarethenhöhe unter meinem Blickwinkel gerecht werden zu
können, galt es, das bestehende ‚Bild der Siedlung‘ zunächst zu entmythologisieren.

Frankfurt im August 1999


